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Beschluss der Plenarversammlung des Synodalpastoralrats 7 

 8 

Frauen und Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum Berlin 9 

Antragsteller 10 

Ausschuss Bildung, Gesellschaft, Kultur des Synodalpastoralrates 11 

Antrag 12 

Der Ausschuss bringt das Thema Frauen und Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum Berlin 13 

mit folgender Beschlussvorlage zur Beratung in den Synodalpastoralrat ein. Er bezieht sich 14 

hierbei auf den Unterpunkt „Sichtbarkeit und Sensibilisierung“ aus dem Antrag des 15 

Diözesanrates vom 15. Juli 2024. Die vorrangige Bearbeitung des Komplexes Ansprechbarkeit 16 

im EBO ist auf die derzeitige Neustrukturierung des Bereichs Pastoral zurückzuführen. Die 17 

anderen drei Aspekte des ursprünglichen Antrags werden im Ausschuss Pastoral beraten.  18 

 19 

Beschlussvorlage für den Synodalpastoralrat 20 

Frauen und Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum 21 

Ansprechperson und Öffentlichkeit  22 

Im Erzbischöflichen Ordinariat wird eine gut erreichbare Anlaufstelle für Frauen 23 

ausgewiesen, deren ureigenes Thema Frauen sind. Aus diesem Grund wird eine 24 

Ansprechperson im Erzbischöflichen Ordinariat inklusive einer öffentlichen, transparenten 25 

Aufgabenbeschreibung benannt. 26 

Das Erzbischöfliche Ordinariat führt mindestens einmal jährlich eine öffentlichkeitswirksame 27 

Veranstaltung durch, die Geschlechtergerechtigkeit thematisiert und die eine breite 28 

Zielgruppe anspricht. 29 
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Die „Leitlinien der Förderung der Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum Berlin“ (Amtsblatt 30 

3/2023) werden aktiv und nachvollziehbar umgesetzt. Die Evaluation erfolgt zweijährlich im 31 

Synodalpastoralrat. 32 

 33 

Begründung 34 

Der Bereich Pastoral im Erzbischöflichen Ordinariat wird derzeit neu strukturiert. Die 35 

vergangenen Jahre haben gezeigt, dass es für verschiedene Gruppen (Männer, Frauen, 36 

Jugend, Queere, Muttersprachler) wichtig ist, eine feste Ansprechperson und klare 37 

Zuständigkeiten zu haben. Das gilt auch für Frauen. Denn Frauen, Frauenarbeit und 38 

Veranstaltungen zur Geschlechtergerechtigkeit müssen im Erzbistum Berlin sichtbar sein und 39 

gefördert werden. Dies ist die Aufgabe des Erzbischöflichen Ordinariats. Das bedeutet nicht, 40 

dass eine neue Stelle geschaffen werden soll, sondern nur dass die Zuständigkeiten der 41 

bereits im Ordinariat angestellten Personen eindeutig benannt werden sollen und ihre 42 

Aufgaben klar definiert werden. Diese Person darf nicht allein stehen, sondern muss in einem 43 

Team verankert sein. Durch eine solche Anlaufstelle können insbesondere Frauen in ihren 44 

vielfältigen Rollen und Charismen bestärkt werden, spirituelle Erfahrungen machen und 45 

möglichst viele Menschen die hohe Bedeutung der geschlechtersensiblen Pastoral für die 46 

Kirche im Erzbistum Berlin erfahren.  47 

Die Öffentlichkeitsarbeit für Frauenthemen in der Kirche muss kontinuierlich erfolgen. 48 

Die Sichtbarkeit und Teilhabe von Frauen im Erzbistum Berlin ist ein Prüfstein für die 49 

Glaubwürdigkeit der Kirche in unserer Gesellschaft. Mit der Veröffentlichung der „Leitlinien 50 

der Förderung der Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum Berlin“ durch den Erzbischof im 51 

März 2023 wurde ein erster und wichtiger Schritt unternommen, Maßnahmen zur 52 

Geschlechtergerechtigkeit im Erzbistum zu verankern. Um Frauen mit all ihren Charismen zu 53 

fördern und sich kontinuierlich mit dem Thema gleichberechtigte Teilhabe 54 

auseinanderzusetzen, besteht die Notwendigkeit weitere Maßnahmen zu ergreifen. Dafür 55 

müssen im Erzbistum glaubwürdige und funktionierende Strukturen geschaffen und 56 

umgesetzt werden. 57 

Wir verweisen auf den Grundtext „Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche“, der beim 58 

Synodalen Weg beschlossen, auf, in dem es u. a. heißt: 59 
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Geschlechtergerechtigkeit in der Kirche ist ein wesentlicher Prüfstein einer 60 

glaubwürdigen und wirksamen Verkündigung des Evangeliums an alle Menschen. 61 

Nicht erst das Zweite Vatikanische Konzil und in seiner Folge die Würzburger 62 

Synode betonen in biblischer Tradition, dass die Kirche als Ganze berufen ist, die 63 

Sendung Jesu Christi fortzusetzen. Alle sollen dies auf ihre Weise und für ihren 64 

Teil verwirklichen.1 Deshalb gilt, dass „alle berufen sind, in Wort und Tat für die 65 

Botschaft Jesu Christi einzutreten“2. Alle Getauften verbindet die gemeinsame 66 

Aufgabe und Verantwortung, „uns und den Menschen, mit denen wir leben, 67 

Rechenschaft zu geben über die Hoffnung, die in uns istʻ (1 Petr 3,15)“3. 68 
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1 Vgl. Zweites Vatikanisches Konzil, Dogmatische Konstitution über die Kirche Lumen gentium, 31. 84 
2 Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland, Die Beteiligung der 85 
Laien an der Verkündigung, 2.1.1. 86 
3 Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland, Unsere Hoffnung, Einleitung. 87 


